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Vorwort
„Kunst kommt nicht von Können, sondern von Müssen!“ Arnold Schönberg

Bereits Anfang der 1980er-Jahre hielt ich verschiedene Vorträge zum Thema Gitarrentechnik. 

Parallel entstand die Idee, meine Methode des Gitarrenspiels in einem Buch zusammenzufassen. 

Obwohl ich von meinen Studenten und von vielen Kursteilnehmern häufi g aufgefordert wurde, 

ein Technikbuch zu publizieren, dauerte es noch mehr als zwei Jahrzehnte, bis das Kompendium 

endlich erscheinen konnte. Mittlerweile bin ich dankbar. Die Erfahrung von 40 Jahren Unter-

richtspraxis hat meine Konzeption um zahlreiche Aspekte erweitert.

Natürlich beruhen meine Ideen zum Thema Gitarrentechnik auf den wegweisenden Errungen-

schaften der großen Meister der Gitarre, allen voran Giuliani, Sor und Tárrega, selbstverständlich 

auch Pujol, Carlevaro, Llobet und Segovia. Ohne sie ist dieses Buch nicht denkbar. Nun fragt man 

sich, ist ein zusätzliches Technikbuch für Gitarristen notwendig?

Ich denke ja! Die Gitarrentechnik hat sich in den letzten drei Jahrzehnten so enorm weiterentwi-

ckelt, dass es an der Zeit ist, dieser Tatsache Rechnung zu tragen. Noch nie wurde technisch so 

gut Gitarre gespielt wie heute, und ein Ende der Entwicklung ist nicht abzusehen. 

In meinem ersten Studienjahr war ich beeindruckt von der Menge und Vielfalt des technischen 

Übungsmaterials, das damals zur Verfügung stand. Später fand ich es schwierig, mit dem großen 

Angebot an Übungen effektiv umzugehen. Daraus entwickelte sich schon früh der Gedanke, das 

Material übersichtlicher zu gestalten. 

Ich habe in dem hier vorliegenden Buch den Versuch unternommen, unter praktischen Gesichts-

punkten das Übungsmaterial zu ordnen und überschaubarer darzustellen, einige neue Übungen 

hinzuzufügen – jeweils begleitet von musikalisch-technischen Aspekten – und darüber hinaus 

den Übungsteil mit der ausführlichen Beschreibung der Bewegungsabläufe beider Hände und 

einer detaillierten Erläuterung der Tonproduktion zu ergänzen. Vervollständigt wird das Werk 

mit einer „Kurzen Einleitung zum systematischen Üben“, einem Kapitel über Fingersatztechnik 

mit erklärenden Beispielen sowie weiteren wichtigen Themen wie „Das Stimmen der Gitarre“, 

„Auswendigspiel – Gedächtnistraining und mentales Training“ und „Lampenfi eber und Auffüh-

rungsangst“. Die Beispiele für „Technik-Übepläne“ am Ende dieses Buches sollen dem Gitarristen 

eine praktische Orientierung geben. Sie sind äußerst hilfreich im Umgang mit dem Handbuch und 

werden bei den „Hinweisen zum Gebrauch des Technik-Handbuchs“ genauer erläutert.

Da die Übungen nahezu aller Übungskapitel progressiv nach Schwierigkeitsgraden geordnet sind, 

eignet sich das Handbuch auch für weniger fortgeschrittene Spieler. Zum Beispiel kann der Musik-

schullehrer so gut wie auf jedem Spielniveau das Technik-Handbuch als zusätzliches oder einziges 

Lehrwerk einsetzen. Der Flamencogitarrist fi ndet ebenso genügend Material wie der Rockgitar-

rist, der z. B. beim Kapitel „Koordination von linker und rechter Hand“ statt der Finger ein Plek-

trum einsetzt. Die Bindeübungen für die linke Hand sind für jeden Gitarristen sinnvoll.

Ein Buch dieses Ausmaßes kann nicht ohne die Hilfe anderer realisiert werden. An dieser Stelle 

möchte ich mich in erster Linie bei meinen Studenten sowie meinem Kollegen und Freund Hans-

Werner Huppertz bedanken, der mir sehr wertvolle Anregungen gab. Stellvertretend für die vielen 

Experten, die dieses Buch ermöglichten, danke ich Jörg Falk, der den ästhetisch-ansprechenden 

Notensatz besorgte, Thomas Kaiser, Julia Gray, Günter Schillings, Georg Schmitz für seine stetige 

Unterstützung dieses umfangreichen Projekts und Tina van den Berg für die Durchsicht der Tex-

te. Mein besonderer Dank gilt jedoch meinem Verleger Detlef Kessler für seine Geduld über viele 

Jahre sowie meiner Lektorin Karin Stuhrmann. Ohne sie und ihrem unermüdlichen, kritischen 

Geist wäre das Buch in dieser Form nicht zustande gekommen.

Kein Buch kann den Lehrer ersetzen. Es kann jedoch beim Lernen und Lehren helfen und Anre-

gungen geben.

Lohmar, im November 2010 HUBERT KÄPPEL
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Hinweise zum Gebrauch des Technik-Handbuchs
Das Technik-Handbuch besteht aus 3 Teilen: 

Einem theoretischen 1. Teil, der mit einer kurzen, aber effektiven Anleitung zum systematischen 

Üben eingeleitet wird und sich mit den verschiedenen Haltungen, Bewegungsabläufen des Arm-

Hand-Systems sowie eingehend mit der Tonproduktion befasst. 

Einem praktischen 2. Teil mit umfangreichem Übungsmaterial und entsprechenden methodisch-

didaktischen Erläuterungen. Hier werden nahezu alle erdenklichen Techniken der modernen Gi-

tarre behandelt.

Einem theoretischen 3. Teil, der Themen wie Fingersatztechnik, Stimmen des Instruments, Lam-

penfi eber, Gedächtnis- und mentales Training sowie praktische Technik-Übepläne enthält.

1. Teil: Der beste Einstieg in das vorliegende Handbuch ist die Kurzdarstellung des Übens. Hier 

geht es nicht nur um Technik üben, sondern um kreatives Üben allgemein. Der Text ist so ver-

fasst, dass jeder Gitarrist – wenig oder sehr fortgeschritten – ihn verstehen kann. Die weiteren 

Kapitel über Haltung, Bewegungsabläufe usw. können systematisch nachgelesen und entspre-

chend praktisch nachgestellt werden. Sie können auch als Nachschlagekapitel dienen. 

Es lohnt sich für jeden Gitarristen, sich mit der ausführlichen Beschreibung der Tonproduktion 

der rechten Hand zu beschäftigen. Der „Ton“ bzw. der Klang kann immer verbessert werden und 

macht das Individuelle und Charakteristische eines jeden Musikers aus. 

Einleitende Worte von Aniello Desiderio

Ich bin Hubert Käppel vor beinahe 25 Jahren das erste Mal begegnet. Er gab einen Meisterkurs 

beim Internationalen Gitarrenfestival in Volos, Griechenland, den ich als damals Sechzehnjähriger 

besuchte. 

Schon zu dieser Zeit war sein Ruf unter uns jungen Gitarristen legendär. Ein Maestro, der neue 

Standards hinsichtlich Klang, Lautstärke, technischer Präzision und fundierter Interpretation 

setzte.

Umso mehr freut es mich, dass ich als sein Kollege an der „Koblenz International Guitar Acade-

my“ den Entstehungsprozess des hier vorliegenden Werkes verfolgen und begleiten durfte. 

Möge dieses einzigartige Technik-Kompendium, in dem ein Großteil des Wissens, die Erfahrung 

sowie die Hingabe eines großen Solisten und Lehrers zusammenfl ießen, der jetzigen und den 

folgenden Generationen auf dem schwierigen und arbeitsreichen Weg zum erfolgreichen Gitarren-

virtuosen hilfreich sein.

Neapel, im November 2010
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2. Teil: Zur besseren Übersicht beginnt dieser mit Übungen der 4 Haupttechnikbereiche: Ar-
peggien, Koordination von linker und rechter Hand, Tonleitern und LH-Bindungen, die zum 
täglichen Übe-Programm gehören sollten, wobei sich Koordinationsübungen mit Tonleiterspiel 

abwechseln können. Die Kapitel zu Arpeggien und Tonleitern enthalten außerdem weitere metho-

disch-didaktische Hinweise zum Üben.

Die folgenden Kapitel „Tremolo“ und „Flamenco-Techniken“ sind in sich geschlossene Übungsteile, 

die sich ausschließlich mit diesen beiden wichtigen Themen auseinandersetzen. In den Kapiteln 

„Ergänzende Technik-Übungen für die LH“ (Lagenwechsel-, Überstreckungs-, Unabhängigkeits-

übungen usw.) und entsprechend für die RH (Übungen zum Wechsel von Apoyando-Tirando, Dau-

men-, Wechselschlagübungen mit fi xierten Fingern usw.) werden alle übrigen Techniken behandelt. 

Die Übungen sind progressiv nach Schwierigkeitsgraden angeordnet, sind zur besseren Übersicht 

innerhalb der Kapitel durchnummeriert und bieten jedem Gitarristen auf jedem Spielniveau aus-

reichend Übungsmaterial. Dabei sollte sich der weniger fortgeschrittene Gitarrist bei der Auswahl 

der Übungen, wenn möglich, von einem Lehrer oder einem erfahrenen Gitarristen beraten lassen. 

Das Kapitel über die Vervollkommnung des musikalischen Ausdrucks ist in erster Linie als Er-

gänzung zur Arbeit an der Interpretation gedacht.

Die Übungen mit dem Zusatz „TIPP“ gehören zu den ökonomischsten und effektivsten. Hier 

werden die wesentlichen Übungselemente eines Technikbereiches komprimiert vorgestellt. Dem 

(auch wenig erfahrenen) Gitarristen wird somit die Entscheidung aus dem umfangreichen Übungs-

material, die hilfreichsten Übungen auszuwählen, leichter gemacht, siehe „TIPP-Verzeichnis“, S. 244.

3. Teil: Hier fi ndet der Spieler wertvolle Hinweise zum Kreieren eigener Fingersätze, zum 
Stimmen der Gitarre, zu Themen wie Aufführungsangst, mentales Training und Gedächt-
nistraining. Das Thema „Fingersatztechnik“ ist zur besseren Übersicht in „Fingersätze der LH“ 

und „Fingersätze der RH“ getrennt. Dies führt dazu, dass manchmal dieselben Stellen für die LH 

als auch für die RH aufgeführt werden. Das Kapitel ist sowohl zum Nachschlagen als auch zum 

Durcharbeiten geeignet.

Die Technik-Übepläne (sowie der o. a. TIPP) am Ende des 3. Teils sind eine wertvolle Hilfe bei 

der Zeiteinteilung und Auswahl des Übungsmaterials. Hier werden je drei Beispiele für ein 45 

Minuten und ein 90 Minuten dauerndes Technik-Übe-Program sowie zwei Beispiele für ein drei-

stündiges vorgestellt. Bei der Anordnung der Übungen ist der Fokus auf Abwechslung gerichtet, 

so dass kaum eine Ermüdung der Hände entstehen kann. Es sollte jedoch darauf geachtet werden, 

dass die Übungen nicht mit zu viel Kraft und nur mit moderater Lautstärke ausgeführt werden. 

Empfehlenswert ist außerdem, sich zuerst wörtlich an die Pläne zu halten, um das Verhältnis 

Spannung – weniger Spannung – Entspannung nachzuempfi nden. Besonders effektiv ist es, wenn 

sich das Üben an einem musikalischen Werk mit technischen Übungen abwechselt, um eventuel-

len Ermüdungserscheinungen der Hände vorzubeugen.
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30  Voraussetzungen und Grundlagen

 Der Lagenwechsel
Der Lagenwechsel (kurz LW) gehört zu den schwierigsten Bewegungsabläufen der LH. Es gibt drei 

Arten des LW: der über eine leere Saite, der direkte und der indirekte LW. 

Bei allen drei Arten bewegen sich Arm, Hand, Daumen und Finger mehr oder weniger gleichzeitig 

in die Ziellage. 

Eine Ausnahme ist der halbe Lagenwechsel, bei dem 

sich der Daumen nicht bewegt, die Finger jedoch durch 

Überstreckung die nächsthöhere oder -tiefere Lage 

erreichen. Entweder verharren sie dann in der neuen 

Lage und der Daumen wird nachgezogen oder sie kom-

men wieder in die Ursprungslage zurück, ohne dass der 

Daumen die Lage verlassen hat.

Die LW-Bewegung ist eine schnelle Bewegung des ganzen Arms – mit einer deutlich sichtbaren 

Bewegung des Unterarms (Beugung/Streckung im Ellenbogengelenk) –, der Hand, des Daumens 

und der Finger. 

Beim LW von den tiefen in die hohen Lagen bewegt sich der Daumen gleichzeitig mit den Fin-

gern. Er muss sich leicht vom Gitarrenhals lösen. Beim LW von den hohen in die tiefen Lagen 

bewegt sich der Daumen beim Erreichen des letzten Tons (Fingers) der Ausgangslage schon in 

Richtung der tieferen Ziellage, so dass eine ziehende Bewegung aus dem Handgelenk entsteht. 
Der Daumen muss beim LW sehr variabel agieren. Er muss seine Positionen am Gitarrenhals so-

wohl horizontal als auch vertikal ständig verändern. Sein Gegendruck ist daher beim LW immer 

gering.

In den allerhöchsten Lagen wird er am Schnittpunkt unterer Hals/Zarge, jedoch mehr am Hals 

angelegt. Der LW erfolgt hier durch Überstreckung der ganzen Hand, wobei der Daumen seine 

Position nicht verlässt und als Angelpunkt fungiert. Bei kleineren Händen wird der Daumen mit 

wenig Druck am Griffbrett angelegt, was bei modernen Gitarren relativ einfach zu realisieren ist, 

da sie häufi g von der Decke aus gesehen eine Griffbretterhöhung haben.

Der leichteste LW ist der über die leere Saite: Sie verschafft der LH durch ihr Erklingen genü-

gend Zeit für den Wechsel und garantiert immer ein „Legato“. 

Beim direkten LW erreicht derselbe Finger der Ausgangslage auch die Ziellage. Eine Besonder-

heit ist hierbei der 4. Finger beim Aufwärtslagenwechsel. Er muss so aufgesetzt werden, dass er 

die Haltung seiner bogenähnlich gebeugten Fingergelenke bis in die höchsten Lagen beibehalten 

kann. Er darf seiner natürlichen Tendenz nach außen weg- und umzukippen nicht nachgeben. 

Beim indirekten LW wird der Finger, der den LW ausführt, beim Erreichen der Ziellage von 

einem anderen Finger ersetzt. Beim Aufwärtslagenwechsel ist dies bei den nachfolgenden Finger-

kombinationen 1-2, 1-3, 1-4, 2-3, 2-4, 3-4 keine große Schwierigkeit. Bei den umgekehrten Kombi-

nationen ist es umso schwieriger, je weiter die Finger auseinanderliegen, und zwar bei 3-1, 4-2 und 

besonders bei 4-1.

Bei den Abwärtslagenwechseln verhält es sich genau umgekehrt: 1-3, 2-4 und 1-4 sind hier die 

schwierigen. Bei diesen LW müssen sich die Finger so dicht wie möglich zusammenziehen, sozusa-

gen „unterstrecken“, um die Bewegung möglichst legato ausführen zu können. Der Daumen wird 

wieder vorgeschickt, damit eine ziehende Handbewegung entstehen kann.

 Überstrecken und Zusammenziehen der Finger 
Um ein ökonomisches und kraftsparendes Spiel der LH zu gewährleisten, muss sich die LH bei 

jeder sich bietenden Gelegenheit entspannen, denn schon ein Vierfi ngeraufsatz (4. Handrahmen, s. 

S. 25) in der I. Lage bedeutet für jeden Finger eine Überstreckung. Wenn alle vier Finger ständig 

auf dem Griffbrett gehalten werden, ist das auf Dauer zu anstrengend für die LH. Daher sollten 

die Finger, die für einen kurzen Augenblick nicht gebraucht werden, hochgehoben werden. Bei 

Läufen und Tonleitern kann das so aussehen, dass nur der Finger greift, der an der Tonerzeugung 

beteiligt ist, damit sich die anderen entspannen können.
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43VI. Tonerzeugung und Bewegungsabläufe der rechten Hand

Wichtig!  Die Bewegung des Fingerendgelenkes:
Man stellt einen kleinen Unterschied zum Tirando beim Endgelenk fest, das beim Apoyando nach-

gibt und dadurch kurzzeitig gestreckt ist. Diese unauffällige Bewegung darf auf keinen Fall ein 

einfaches Nachgeben sein, sondern muss einer elastischen Federbewegung entsprechen.

Bewegungsabläufe beim alternierenden Anschlag mit m–i und a–m–i 
(Wechselschlag) 

Mit m–i
Die detaillierten Bewegungsabläufe des Wechselschlags sind identisch mit denen beim Tirando 

und Apoyando. Nur ergibt sich durch den Wechsel der Finger jeweils eine Rückkehrbewegung des 

Fingers, der nicht anschlägt, zu seiner Ausgangsstellung. Oder anders ausgedrückt: Anschlags- 

und Rückkehrbewegung kreuzen sich. Während der Zeigefi nger anschlägt, kehrt der Mittelfi nger 

zurück und umgekehrt. Diese Bewegungen müssen im langsamen Tempo perfekt koordiniert 

werden.

Bei schneller werdender Anschlagsfrequenz des Wechselschlags wird die Rückkehrbewegung zu 

einer automatischen Bewegung. Rückkehr- und Anschlagsbewegung entsprechen im schnellen 

Tempo einer Art „Ping-Pong-Effekt“: Das eine ergibt sich aus dem anderen. Um beide Bewegungen 

perfekt zu koordinieren, ist es unbedingt notwendig, Anschlag- und Rückkehrbewegung zuerst im 

langsamen Tempo zu üben.

Zeigefi nger vor dem 
Apoyandoanschlag

Zeigefi nger nach dem 
Apoyandoanschlag

i nach dem Apoyandoanschlag

i nach dem Tirandoanschlag m nach dem Tirandoanschlag

m nach dem Apoyandoanschlag
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64  Technik-Übungen

 12 Grundarpeggien mit Gegenrhythmus des Daumens 
Bei dieser Variante spielen die Finger 16tel-Vierergruppen, während der Daumen punktierte Ach-

tel dagegen spielt. Es entsteht ein 3:4-Rhythmus. Sehr effektiv!

a m i m a m i m a m i m a m a i a m a i a m a i a i m i a i m i a i m i

a i a m a i a m a i a m m a m i m a m i m a m i m i m a m i m a m i m a

m a i a m a i a m a i a m i a i m i a i m i a i i m a m i m a m i m a m

i a i m i a i m i a i m i a m a i a m a i a m a i m i a i m i a i m i a

p a p m p i p m p a p m p a p i p a p i p m p i p a p i p a p m

p m p a p m p i p m p i p m p a p m p i p a p i p m p a p i p a

p i p m p a p m p i p m p i p a p i p a p m p a p i p a p i p m

 Arpeggien mit p-i, p-m und p-a
Der nicht gleichzeitige Anschlag entspricht dem „Fingerpicking“ der Stahlsaitengitarre. Seine 

Realisierung ist sehr leicht – nicht zuletzt wegen der geringen Kraftanspannung der rechten 

Hand – und dient u. a. der Lockerung derselben. Um eine möglichst schnelle Ausführung zu 

gewährleisten, ist die Saitenzuordnung des Daumens immer dieselbe.

 1

 1

 5

 9

 4

 7

 10

2

5

8

11

3

6

9

12

2

6

10

3

7

11

4

8
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G
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108  Technik-Übungen

I
2 4 1 2 4 1

II
2 4 1 2 4 1

III
2 4 1 2 4 1

usw.

IX
1 4 2 1 4 2

VIII
1 4 2 1 4 2

VII
1 4 2 1 4 2

usw.

I
4 1 2 4 1 2

II
4 1 2 4 1 2

III
4 1 2 4 1 2

usw.

usw.

IX
2 1 4 2 1 4

VIII
2 1 4 2 1 4

VII
2 1 4 2 1 4

Übung 40 auch mit folgenden Rhythmen und Betonungen üben:

a)

d)

b) c)

e) f) g)

  Synchronisieren mit 4 Fingern der LH sowie 2 und 3 Fingern der RH 
(24 Permutationsformen)

Eine der höchsten Stufen der Synchronisation beider Hände stellt das Üben der 24 Permutations-

formen der Finger der LH dar, das darüber hinaus die Unabhängigkeit innerhalb der Finger 

der LH fördert. In 4 Gruppen à 6 aufgeteilt ergeben sich folgende Formen, die auf allen Saiten, 

vorzugsweise auf der 2. und 3. (um Abnutzungserscheinungen der Nägel auf den Basssaiten zu 

vermeiden) geübt werden können:

||: 1 2 3 4 :||  ||: 2 1 3 4 :||  ||: 3 1 2 4 :||  ||: 4 1 2 3 :||

||: 1 2 4 3 :||  ||: 2 1 4 3 :||  ||: 3 1 4 2 :||  ||: 4 1 3 2 :||

||: 1 3 2 4 :||  ||: 2 3 1 4 :||  ||: 3 2 1 4 :||  ||: 4 2 3 1 :||

||: 1 3 4 2 :||  ||: 2 3 4 1 :||  ||: 3 2 4 1 :||  ||: 4 2 1 3 :||

||: 1 4 2 3 :||  ||: 2 4 1 3 :||  ||: 3 4 2 1 :||  ||: 4 3 1 2 :||

||: 1 4 3 2 :||  ||: 2 4 3 1 :||  ||: 3 4 1 2 :||  ||: 4 3 2 1 :||

Δ

 aufwärts

 aufwärts

 abwärts

 abwärts
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238  Wichtige Themen

V.  Technik-Übepläne im täglichen Übe-Zyklus
Es ist schwierig, bei den folgenden Beispielen für Technik-Übepläne die genaue Zeitdauer der ein-

zelnen Übungen anzugeben, da sie vom Lerntempo, technischem Stand und Geschicklichkeit des 

Einzelnen abhängen. Daher sind die angegebenen Zeiten nur ungefähre Angaben. Sie sollen dem 

Lernenden eine Orientierung bei der Einteilung seiner Übe-Zeit geben und sind bei dem leisesten 
Zeichen von Überanstrengung zu verkürzen oder bei Mehrbedarf zu verlängern. Man sollte 
also nicht vergessen: Es kommt nicht auf die Dauer, sondern auf die Qualität und Effektivität 
des Übens an!
Um die vielen Möglichkeiten aufzuzeigen, wie eine Übung modifi ziert werden kann, werden im 

Folgenden einige nicht so dargestellt, wie sie in den einzelnen Kapiteln beschrieben sind. Dies ist 

eine bewusste Aufforderung an die Gitarristen, die Übungen z. B. in ihrem Umfang zu begrenz-

en, zu erweitern oder sie auch untereinander zu kombinieren. Der Kreativität sind keine Grenzen 

gesetzt.

Technik-Übepläne kurz – circa 45 Minuten

Beispiel 1

  Inhalt Seite Dauer (circa)

 1.  ARPEGGIEN, (TIPP) A5: 12 Grundarpeggien, Muster 1–6, 

pro Muster 2 Minuten 62 12 Minuten

 2.  KOORDINATION LH-RH, Nr. 5a) (TIPP) mit i-m 

und chromatischer Tonleiter auf 2. und 3. Saite 92 2–3 Minuten

 3.  LH-BINDUNGEN, Zweier-Bindungen

kombiniert, Nr. 3 mit 1-2, 2-1, 2-3, 3-2, 3-4, 4-3 140 6–7 Minuten

 4. a) TONLEITERSPIEL, 5 Kurzübungen für Tonleitern (TIPP),

Nr. 5 von IV.–IX. Lage mit i-m 124 2 Minuten

  b) TONLEITERSPIEL, 5 Kurzübungen für Tonleitern (TIPP),

Nr. 6 von I.–VII. Lage mit i-m 124 2 Minuten

  c) TONLEITERSPIEL, 5 Kurzübungen für Tonleitern (TIPP),

Nr. 7 von I.–V. Lage mit m-a 124 2 Minuten

 5.  LH-BINDUNGEN, Zweier-Bindungen

kombiniert, Nr. 3 mit 1-3, 3-1, 2-4, 4-2, 1-4, 4-1 140 f. 6–7 Minuten

 6.  ARPEGGIEN, (TIPP) A5: 12 Grundarpeggien, Muster 7–12,

pro Muster 2 Minuten 62 12 Minuten

Beispiel 2

  Inhalt Seite Dauer (circa)

 1.  ARPEGGIEN, A2: 6 Grundarpeggien auf 24 erweitert,

Muster 1–3 55 15 Minuten

 2.  TONLEITERSPIEL, Vorstudien für Tonleitern und Läufe,

Nr. 1 a) und d) von I.–IX.–I. Lage 115 f. 3 Minuten

 3.  TONLEITERSPIEL, Vorstudien für Tonleitern und Läufe,

Nr. 2 d) und i) von I.–IX.–I. Lage 117 3 Minuten

 4.  ARPEGGIEN, A2: 6 Grundarpeggien auf 24 erweitert,

Muster 4–6 55 f. 15 Minuten
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